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Die männlichen Jungtiere Anzan und Abhayo verstecken sich hinter dem Alttier im Geäst. FOTO: OPEL-ZOO

Doppelter Nachwuchs bei den
knopfäugigen Roten Pandas

KRONBERG Anzan und Abhayo zeigen sich erstmals im Opel-Zoo
Noch etwas schüchtern verste-
cken sich die beiden Jungen im
Geäst hinter einem erwachsenen
Tier. Die schwarzen Knopfaugen
des Nachwuchses mustern die Be-
sucher des Opel-Zoos neugierig,
die spitzen Ohren sind aufmerk-
sam aufgerichtet. Seit nun vier
Monaten sind die Roten Pandas
Anzan („ruhiger Berg“) und Ab-
hayo („der Furchtlose“) auf der
Welt.

Bislang haben sich die beiden
im Schutz der „Wurfhöhle“ zu-
rückgezogen, wo sie von ihrer
Mutter gesäugt wurden. Im Alter
von drei Monaten kamen sie zu-
nächst nur in der Dämmerung
heraus. Mittlerweile erkunden sie
auch tagsüber die Außenanlage
des Geheges. Dort üben sie, auf

Ästen zu balancieren, und suchen
Nahrung, hauptsächlich Bambus
und Früchte. Sie sind der zweite
Wurf des Zucht-Paares der Roten
Pandas, Mai-Ling und Tao. Die
Jungtiere kommen mit gräulicher
Färbung auf die Welt. Anzan und
Abhayo, geboren am 16. Juni, ha-
ben bereits die charakteristische
Zeichnung mit dem hellen Ge-
sicht, rotbraunem Rücken und
dunklem Bauch angenommen.

Vom Artensterben
bedroht

Der Nachwuchs ist nun auch für
die Zoo-Besucher zu sehen. Aller-
dings braucht man dafür ein we-
nig Glück, denn die beiden Roten
Pandas sind etwas zurückhaltend

und ziehen sich immer noch ger-
ne in ihre „Wurfhöhle“ zurück.

Der Rote Panda gilt als stark ge-
fährdete Art. „Wilderei, Abhol-
zung und Überweidung seines Le-
bensraumes durch Nutztiere ha-
ben seinem Bestand stark zuge-
setzt“, berichtet die Natur- und
Umweltschutzorganisation WWF,
die den Großen Panda im Wap-
pen trägt. In seiner ursprüngli-
chen Heimatregion in den Wäl-
dern des Himalaya von Nepal bis
Myanmar und im chinesischen
Bergland, in Höhen von 1800 bis
4000 Meter über dem Meeresspie-
gel, sei er mittlerweile sehr selten
anzufinden, teilt der Opel-Zoo
mit. Die Bestände sind laut der
Weltnaturschutzunion IUCN wei-
ter rückläufig. leah

HFA-Sitzung wegen WM-Spiel verlegt
KRONBERG Fußball- und Eintracht-Fan ist Chef des Ausschusses

Kronberg – Selten war ein
sportliches Großereignis so
umstritten wie die Fußball-
WM in Qatar. Einer der
Gründe: Hunderte Zwangs-
arbeiter sollen auf den Bau-
stellen der Stadien gestor-
ben sein. Einige Gastwirte
und Kommunen haben sich
hierzulande schon positio-
niert und wollen aus Protest
keine Spiele übertragen.

Andreas Becker hat je-
doch bereits entschieden, er
wolle als Fußballfan den
Spielen der DFB-Auswahl fol-
gen. Becker ist Chef der

CDU-Fraktion und Vorsitzen-
der des Haupt- und Finanz-
ausschusses (HFA). In dieser
Funktion hat er den Termin
für die Sitzung am Donners-
tag, 1. Dezember, auf den
Montag, 28. November, vor-
gezogen, da am erstgenann-
ten Termin die Elf von Hansi
Flick spielt: Im dritten Grup-
penspiel trifft sie auf Costa
Rica. Becker ärgert sich
zwar darüber, dass Qatar
Austragungsort der WM ist,
die Freude am Fußballschau-
en wolle er sich aber nicht
nehmen lassen. Dass er als

Fußball-Fan immer wieder
mit Situationen konfron-
tiert ist, die zu moralischen
Konflikte führen könnten,
ist dem Eintracht-Anhänger
bewusst. „Ich habe mir auch
schon Spiele der Frankfurter
Eintracht gegen Schalke an-
gesehen, als die Schalker
noch von Gazprom gespon-
sert wurden“, gibt er zu be-
denken. Seine Entschei-
dung, den Termin für die
Ausschusssitzung zu verle-
gen, wurde von allen Frak-
tionen kritiklos hingenom-
men. öp

Andreas Becker (CDU)
FOTO: DSC/ARCHIV

Diabetes-Rechte im Alltag
Kronberg – Eine Selbsthilfe-Grup-
pe für Diabetiker engagiert sich
in Kronberg und Umgebung. Am
kommenden Mittwoch, 26. Okto-
ber, hat sie ihr nächstes Treffen,
verbunden mit einem Vortrag. Re-
ferentin ist die Rechtsanwältin,
Wirtschaftsmediatorin und Do-
zentin Linda Koppe aus Oberursel

mit dem Thema: „Meine Rechte
im Alltag.“ Interessierte Besucher
sind willkommen, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Die
Zusammenkunft findet im Hart-
mut-Saal der Evangelischen Kir-
chengemeinde (Wilhelm-Bonn-
Straße 1) statt. Sie beginnt um
19.30 Uhr. red

Stelldichein der Musiktalente
KRONBERG Publikum kann erleben, wie sie eine Königsdisziplin einstudieren

Am letzten Oktober-Wo-
chenende findet die nächste
Workshop-Reihe des Kam-
mermusikprojekts „Mit Mu-
sik – Miteinander“ statt –
erstmals im Carl Bechstein
Saal des Casals Forums. Vom
28. bis 30. Oktober lädt die
Kronberg Academy alle Mu-
sikbegeisterten ein, dabei zu
sein, „wenn junge Talente
von aufstrebenden Nach-
wuchskünstlern lernen und
somit musikalische Erfah-
rungen von einer Generati-
on zur nächsten weitergege-
ben werden“. Gemeinsam
erarbeiten Dozenten und
der Nachwuchs in Streichen-
sembles Kammermusik, die
am Ende präsentiert wird.

Zehn Jugendliche im Alter
von 16 bis 20 Jahren kom-
men aus ganz Deutschland
zusammen, um in Ensem-
blegruppen miteinander zu
musizieren. Alle Teilnehmer
von „Mit Musik – Miteinan-
der“ sind erste Preisträger
von bedeutenden Musik-

wettbewerben wie „Jugend
musiziert“, „Prima la musi-
ca“ oder TONALi und treffen
erstmals aufeinander, um in
vier- oder fünfköpfigen En-
semble-Gruppen Werke für
Streichinstrumente zu erar-
beiten. Angeleitet werden
sie von ehemaligen „Ju-
niors“ des Kammermusik-
festivals „Chamber Music
Connects the World“. Getra-
gen werden die Projekte von
der Crespo Foundation.

Ohne Anmeldung,
freier Eintritt

Die Dozenten Stephen Kim
(Violine), Adrien La Marca
(Viola) und Manuel Lipstein
(Violoncello) sind bereits auf
den nationalen und interna-
tionalen Konzertpodien zu
Hause und werden ausgebil-
det von bedeutenden Leh-
rern und Profis ihres Fachs
wie Gidon Kremer, Tabea
Zimmermann oder Gary
Hoffman. Die Erfahrung

und Begeisterung für Kam-
mermusik, die sie in „Cham-
ber Music Connects the
World“ sammeln konnten,
geben die drei Dozenten
nun weiter an die nachfol-
gende Generation und sam-
meln zugleich selbst erste
Erfahrungen als Vorbilder
und Lehrer. Der spannende
Prozess vom ersten Aufei-
nandertreffen, dem Erklin-
gen der zu Hause vorbereite-
ten Einzelstimmen, die
dann zu einem musikali-
schen Ganzen zusammen-
wachsen, wird von den drei
Dozenten durchgehend mit-
getragen. Sie sind entweder
selbst mit ihrem Instrument
Teil der Ensembles oder be-
obachten und unterstützen
aus dem Raum heraus, als
Bindeglied zwischen Musi-
zierenden und Publikum.

Erarbeitet werden an drei
Workshop-Tagen Kammer-
musikwerke von Erwin
Schulhoff, Witold Lutos-
ławski, Felix Mendelssohn

Bartholdy, Johannes Brahms
und Antonín Dvořák. Der
höchst spannenden Atmo-
sphäre des Entstehens und
Verstehens der Königsdiszip-
lin Kammermusik können
Neugierige gerne beiwoh-
nen. Der Zeitplan:
! Am Freitag, 28. Oktober,
startet „Mit Musik – Mitei-
nander“ mit einer Begrü-
ßung um 15 Uhr; danach
werden in 45-Minuten-Ein-
heiten die Streichquartette
und -quintette erarbeitet.
! Am Samstag, 29. Oktober,
geht es um 9.30 Uhr los (bis
etwa 20.15 Uhr).
! Die Entwicklung der En-
sembleeinheit findet ihren
Höhepunkt am Sonntag in
einem Musikalischen Aus-
klang ab 15 Uhr, in dem alle
Musikstücke zur finalen
Aufführung kommen.

Ein- und Auslass für die
Besucher ist zwischen den
Einheiten möglich, eine An-
meldung nicht nötig. Der
Eintritt ist frei. red

Impftermin in der Stadthalle
Kronberg – Das Mobile Impf-Team
der Hochtaunus-Kliniken kommt.
In der Stadthalle am Berliner
Platz (Heinrich-Winter-Straße 1)
kann am Donnerstag, 27. Oktober,
jeder ab zwölf Jahren geimpft
werden, der eine Erst-, Zweit-
oder Booster-Impfung benötigt.
Geimpft werden Produkte von

Moderna, Biontech und der Impf-
stoff Novavax. Auch der an die
neuen Varianten angepasste Impf-
stoff von Biontech/Pfizer steht für
Auffrischungsimpfungen zur Ver-
fügung. Mitzubringen sind Perso-
nalausweis, Krankenkassenversi-
cherungskarte sowie Impfpass.
Geimpft wird von 17 bis 19 Uhr. red

Zwang ist kein guter Ratgeber
KRONBERG Weg zu nachhaltiger Ernährung führt über schmackhafte Kost

VON ESTHER FUCHS

Plastiktüten sind aus den Super-
märkten verbannt, in Folien und
Kunststoff verpackte Lebensmit-
tel verpönt. Die Herkunft rückt
ins Blickfeld, etwa mit dem
CO2-Abdruck eines Produktes. Es
ist mehr als ein Trend. Wer nach-
haltig einkauft und sich entspre-
chend ernährt, trägt entschei-
dend zum Schutz der Umwelt bei,
oder? Ist es nicht so? „Sind wir
vielleicht doch nur ein kleines
Reiskorn in einem großen Sack
Reis und können nichts bewir-
ken?“, fragte Innenarchitektin
Andrea Poerschke, Sprecherin des
Netzwerks der Freien Unterneh-
merinnen Kronberg. Ihre Gruppe
und die Gleichstellungsstelle der
Stadt um Heike Stein organisier-
ten einen Informationsabend
zum Thema: „Essen gut – alles
gut? Klimaneutrale Ernährung –
ist das möglich?“

In die Stadthalle eingeladen
waren Kirsten Wiegmann vom
Öko-Institut Darmstadt und Mar-
tin Rutkowsky, ein diplomierter
Ernährungsberater und Darm-Ex-
perte. Wiegmann näherte sich
dem Thema von wissenschaftli-

cher Seite. Rutkowsky gab kon-
krete Tipps. Praxiserfahrung hat
er während seiner Arbeit für die
Stiftung Reformhaus-Fachakade-
mie Gesundes Leben in Oberursel
gesammelt.

Eingangs ging Kirsten Wieg-
mann auf die von der Umweltor-
ganisation Greenpeace in Auftrag
gegebene Studie zur radikalen Er-
nährungswende nach dem Vor-
bild der „Planetary Health Diet“
hinzu. Die Studie hat das Ziel, alle
Menschen des Planeten gesund
satt zu bekommen und dabei
gleichzeitig die Erde als großes

Ökosystem zu bewahren. Es gehe
darum, die Menschen bis 2050
nachhaltig zu ernähren. Doch ist
dies möglich? Schwer zu sagen.
Forscher und Experten wie Kirs-
ten Wiegmann sind kritisch.
Theorie und Praxis klaffen weit
auseinander. Lassen sich unver-
meidbare Emissionen auffangen,
indem zum Beispiel Gebiete auf-
geforstet und ehemalige Moore
wieder vernässt werden? Indem
zudem auch ökologische Vorrang-
flächen mit verringerter Tierhal-
tung geschaffen werden?

Um alle Menschen nachhaltig
und gesund zu ernähren, sei eine
grundlegende Veränderung der
Landwirtschaft, aber besonders
der Ernährungsweise nötig. „Was
und wie viel Menschen essen und
trinken, steht in direktem Zusam-
menhang mit den nachhaltigen
Entwicklungszielen“, sagte die
Referentin. Sie erwähnte die in-
ternationale Kommission namens
„Eat-Lance“ aus Experten der Be-
reiche Gesundheit, Nachhaltig-
keit, Wirtschaft, Politik und Land-
wirtschaft. Die Kommission hat
die Grundlagen erarbeitet, die da-
zu dienen sollen,d as globale Er-
nährungssystem umzustellen. Da-

bei zeigen die Forscher, wie 2050
etwa zehn Milliarden Menschen
„innerhalb der ökologischen Be-
lastungsgrenzen gesund ernährt
werden können“. Die sogenannte
„Planetary Health Diet“ empfiehlt
vollwertige Ernährung. „Größten-
teils pflanzliche Lebensmittel, al-
so Gemüse, Obst, Vollkorngetrei-
de, Hülsenfrüchte, Nüsse und we-
nig Fleisch und Milchprodukte“,
zählte Wiegmann auf. Milchpro-
dukte seien Koppelprodukte aus
der Fleischzucht und somit nicht
klimafreundlich.

Martin Rutkowsky gab konkre-
te Empfehlungen, wie schmack-
haftes, nährstoffreiches und
nachhaltiges Essen funktioniert.
„So bunt kann gesundes Essen
aussehen“, sagte der Referent und
zeigte ein Plakat mit Dutzenden
gesunden, appetitlich angerichte-
ten Speisen. Er halte nichts von
Zwängen, sondern wolle vielmehr
„undogmatisch Inspirationen“ ge-
ben. „Es ist immer schwer, etwas
mit Zwang oder Druck durchzu-
setzen“, unterstrich Martin Rut-
kowsky. Extreme führten zu all-
gemeiner Ablehnung zumal es die
„eine Lösung“ nicht gebe. Er ap-
pellierte dazu, die eigenen Essge-
wohnheiten schrittweise anzu-
passen. Wer also nicht ausschließ-
lich vegan (Verzicht auf alle Nah-
rungsmittel tierischen Ursprungs)
vegetarisch (Eier, Milch und Ho-
nig sind zum Beispiel zulässig) le-
ben möchte, dem sei die flexitari-
sche Diät empfohlen, sagte der
Referent. „Flexitarier“ essen
Fleisch oder Fisch in Maßen, ma-
chen diese Produkte jedoch nicht
zum Mittelpunkt des Speiseplans.
Sie essen grundsätzlich alles, aber
bevorzugt biologisch wertvoll, re-
gional und saisonal. Fleisch- und
Fisch als Vitamin B12-Quelle sei-
en erlaubt, aber eben nicht täg-
lich, sondern einmal wöchent-
lich. Am Ende gab’s Kürbissuppe
als reale Kostprobe einer gesun-
den, veganen und zugleich
schmackhaften Ernährung.

Gastgeberin Andrea Poerschke (rechts) mit den Referenten Martin
Rutkowsky und Kirsten Wiegmann. FOTOS: FUCHS; DPA/FABIAN SOMMER

Rezept für Kürbissuppe

Vegane, gesunde Kürbissuppe
mit regionalen Zutaten:
! 1 Hokaido-Kürbis, 1 Zwiebel,
2 Karotten, 1 Lauch, ½ Sellerie,
4 geschälte Kartoffeln klein
schneiden und mit 1El Olivenöl
andünsten.
! Mit Wasser auffüllen bis das
Gemüse bedeckt ist.
! Etwas Salz zugeben und
20 Minuten leicht köcheln.
! Danach pürieren und noch
einmal abschmecken.
! Mit klein gehackten Nüssen,
die in der Pfanne leicht ange-
röstet wurden, dekorieren.
Guten Appetit! efx

Gesund! Eine Ansammlung an
Gemüse liegt auf einem Tisch.

Ich biete Wohnungslosen
ein doppeltes Netz:
sozial und digital.

www.caritas.work

Ricarda (32)
Als Sozialarbeiterin unterstützt Ricarda
wohnungslose Menschen in ihrem All-
tag. Mit ihrem Team koordiniert sie
Hilfsangebote und bietet in den Räumlich-
keiten der Caritas ein lebendiges sozia-
les Netzwerk. Aber: Auch das digitale
Netz muss Wohnungslosen zur Verfügung
gestellt und erklärt werden, etwa um
online Termine beim Amt vereinbaren zu
können. So hat Ricarda mit Unterstützung
der Caritas die digitalSprechstunde ins
Leben gerufen – denn gesellschaftliche
Teilhabe heißt auch digitale Teilhabe!


